
#5 2008DZ060

Parodontitistherapie

Mit Ultraschallgeräten
effizient arbeiten 
Praktisch alle aktuellen Veröffentlichungen und Stellungnahmen entsprechender Fachorganisationen (zum
Beispiel DGZMK) sehen in der Anwendung von Ultraschallgeräten heute ein adäquates Mittel der Parodon-
titistherapie, welche bei Beachtung entsprechender Handlinganweisungen mindestens gleichwertige 
Ergebnisse bezüglich der Oberflächenbeschaffenheit, Attachmentgewinns und Taschensondierungstie-
fenreduktion gegenüber Handinstrumenten erzielen, hinsichtlich des notwendigen Zeitaufwands für die
Behandlung den Handinstrumenten aber zum Teil deutlich überlegen sind.

Dr. Hans-Joachim Kleber/Weil im Schönbuch

� In der PA-Therapie verwenden wir seit

vielen Jahren Handinstrumente und das

Cavitron-Gerät von DENTSPLY im Vertrieb

der Firma Hager&Werken, Duisburg, das

zu durchweg guten Resultaten führt. Ur-

sprünglich im einen oder anderen Fall,

wegen der grazilen Instrumentenansätze

auch bei professionellen Zahnreinigun-

gen auf das Cavitron-Gerät übergehend,

haben wir sehr oft die positive Reaktion

unserer Patienten, besonders solcher mit

hypersensiblen Zahnhälsen, Rezessionen

oder schwer zugänglichen Arealen, schon

während der Behandlung bemerkt, was

uns dazu veranlasst hat, fast durchweg

auch bei professioneller Zahnreinigung

mit dem Cavitron-Gerät zu arbeiten.

Mit einem Minimaleinsatz an Instru-

menten (4R/4L; 2R/2L) und einem sehr fei-

nen Sichelscaler für den UK-Frontbereich

(Empfehlung Prof. Schlagenhauf, Würz-

burg) wird in einem ersten Schritt der PA-

Therapie ein vollständiges Root planing

bzw. Kürettage durchgeführt. Die taktile

Kontrolle der instrumentierten Zahnober-

flächen während der Bearbeitung ermög-

licht so eine permanente Überprüfung des

erzielten Ergebnisses. Anschließend wer-

den nun, entsprechend einem dem Gerät

beiliegenden Schema, mit den Instrumen-

ten FSI-10R und FSI-10L (30K) – selten zu-

sätzlich mit dem geraden Ansatz FSI-10

(30K) im Frontbereich – sämtliche Zahn-

flächen nachgearbeitet. 

Durch die parodontalsondenähnlich

grazile Form der Instrumente des Cavi-

tron-Gerätes und eine entsprechende An-

gulierung gelingt es mühelos, auch schwer

zugängliche Areale optimal und ohne

große Anstrengung zu bearbeiten. Ein

Wechsel der Instrumente ist mit einem

einfachen Handgriff bei Seiten- oder Flä-

chenwechsel möglich. 

Laut verschiedener Untersuchungen

zeigen dabei die Slimline-Ansätze ein

Schwingungsverhalten senkrecht zur Ar-

beitsspitzenlängsachse des Instrumentes,

was bei Bearbeitung der Zahnoberfläche

mittels der Instrumentenflanken bzw. der

konvexen Seite der Instrumentenspitze

Schläge und hämmernde Krafteinwirkung

auf die Zahnoberfläche vermeidet. Der

Eindruck einer effizienten, aber doch

schonenden Konkremententfernung lässt

sich immer wieder beim Einsatz im Be-

reich supragingivalen Zahnsteins beob-

achten, deckt sich aber auch mit entspre-

chenden Untersuchungen, die für das Ca-

vitron-Gerät im Vergleich mit anderen Ge-

räten den geringsten Substanzabtrag von

der Zahnoberfläche gemessen haben. Bi-

und Trifurkationen werden wohl immer

ein Problemgebiet bei der Instrumentie-

rung bleiben, mit den Slimline-Ansätzen

aber gelingt doch wesentlich wirkungs-

voller ein Zugang zu diesen Bereichen –

insbesondere Klasse II- und III-Furkatio-

nen –, was auch durch eine Vielzahl von

Studien (u. a. Dagroo et al.) belegt ist. Dass
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�Abb. 1: Unser PA-Behandlungsset.�Abb. 2: Die Slimline-Instrumente.�Abb. 3: Instrumenteneinsatz (am Modell) UK rechts bukkale Fläche.


